
E“ iRIKAGLAUBE UND SOZIÄLER UMBRUCH IN LATEINA
Kın Bericht

1919}  S Othmar Noggler
Im Kolleg der Sagrados Gorazones, 1mM gleichnamigen Ort, der sıch das

beruhmte Kloster EI Escorial gebildet hat, tand VO bıs Julı 1979 eine
Tagung STa ZU Ihema Glaube UN sozıaler Umbruch ın Lateinamerika. Die
Referenten alle A4aUSs dıesem ubkontinent und sollten ber den der-
zeıtıgen Stand der geistigen Auseımandersetzung, deren Hıntergrunde un: ber
die erkennbaren Lendenzen berichten. a 1 das Institut
Fe Secularıdad ZUSamme mıt dem weıblichen Missıonsinstitut Berriz und
dem Internationalen Zentrum für sozlıalen und ökumenischen Fortschritt:
Fe Secularıdad sucht mit den Schwerpunkten Lateinamerika, Welt des Islam
un!: Sakularzıvilisation Japans cdie Zusammenarbeıt miıt Nichtchristen, die für
ıne bessere Zukunft der Menschheit kampfen.

Das Wort „sozlaler Umbruch“ (camd10 SOC1al) stand für „Dozlalısmus”. Es ann
daher nıcht  verwundern, da{iß be1l der Vorbereitung der lagung Schwierigkei-
ten VO  - seıten der Kegierung Uun! den Botschaiften suüudamerikanischer Staaten
gegeben hat. Dennoch konnte die Tagung miıt zwelıjahrıger Verzögerung statt-
finden.

Es ging auf der gesamten Tagung nıcht dıe theoretische Frage, ob der
Sozialismus ein gangbarer Weg für Christen in Lateinamerika sel,; sondern
darum, dafß viele Christen sıch für den Sozialısmus als tragfahıge und notwen-
dige Grundlage freien Menschentums in Lateinamerıka bereits entschieden ha-
ben. Die einzelnen Reftferate sollen austuhrlich wiedergegeben werden, da S1e
einen Querschnitt durch das Denken der Theologen und Wissenschaftler auf-
zeıgen.

Als erster Referent sprach OLANDO ÄMES COBIAN, Professor für Sozialwissen-
schaften ın Liıma, ZUum 1Ihema S0oz10-0konomische Faktoren ım Prozefß der Be-
freiung. Lateinamerika ist nach seiner Ansıcht unlösbar ıIn die weltweiıte indu-
strielle Revolution miteinbezogen. Die Bındung des ubkontinents Kuropa
begann mıiıt dem Sieg der iberischen Heere ber dıe Kıngeborenen, die selbst
ein entwickeltes System soz10-Okonomischer Organisation hatten. Die Kolonial-
herrschaft zerbrach die sozıalen Systeme der Kıngeborenen, cdıe zudem in einein-
halb Jahrhunderten viıer Füntftel ausgerottet wurden.

Mit dem Nıedergang der Macht der iberischen Halbinsel ım un Br A Jahr-
hundert gerıet Lateinamerika ın den Bannkreıs der industriellen Revolution. Das
Zentrum des Industrialisıerungsprozesses, England, WI1eS Lateinamerika 1 Rah-
IHC  w} der Arbeitsteilung die Rolle des Rohstofflieferanten Z wobel sıch die (S€-
samtwirtschaft nach den Notwendigkeiten der remden Metropole orıentieren
hatte Lateinamerika nahm damıt der sozial-ökenomischen Evolution teil
Dies geschah iın verschiedenen Phasen.

Als erste Phase wıird dıe KExpansıon nach außen angesehen, die VO  - der polı-
tischen Unabhängigkeit (ca 1830 bis twa 1930 dauerte. Sie War durch die klare
Ausrichtung der Produktion nach den Erfordernissen der englıschen Metropole
gekennzeichnet. Blieb 1ne nationale Kontrolle der Produktion erhalten, W1€e
1n Argentinien, Uruguay der Brasılien, entwickelte sich ıne nationale
Öligarchie, die über das Exportgeschäft kapitalistisch wurde In Ländern
hne natıiıonale Kontrolle gng auch der Export 1n ausländische Hände
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uüber Exporteure und Latifundienbesitzer bıldeten dıe führende Gesellschafts-
STUPPC mıt einer klaren Hegemonie der ersteren. Eıne kleine Miıttelschicht Bı
deten Angestellte und Beamte. Man glaubte einen staändıg wachsenden Wohl-
stand für immer größere Kreise, doch geriet dieses Denkmodell 19929 ıIn 1ine
Krise. Die zweıte Phase (1930—1960) WAar durch 1Ne€e wachsende Konsolidie-
rungs des inneren Marktes gepragt. In Ländern mıt nationaler Kontrolle der
Produktion entstand aufgrund der Exıistenz der Großstädte und deren Erfor-
dernissen ine Substitutionsındustrie für Güter, dıie a} der Weltwirtschaitts-
krıse nıcht mehr ıimportiert werden konnten. Damıt trat gleichzeıtig 1ne LNCUC

soziale Gruppe innerhalb der herrschenden Klasse auf, die „natıonale Bourgeoisie”,
die sıch mehr der wenıger VO  - Kxport un!: Großgrundbesıtz unterschied. olı-
tisch sollte s1e 1ne Allıanz mıt der Arbeiterklasse herbeitühren auf der Basıs,
die der Nationalpopulısmus anzubiıeten hatte Der Nationalpopulısmus hbaute
auf den wirtschaftlichen Fortschritt durch Industrialısıerung, nationale Unab-
hangıgkeıt und ıne möglıchst gerechte interne Güterverteilung. Die Allianz der
Klassen un! dıe ökonomischen Notwendigkeıten brachten schwere Kontlikte mıt
sıch. Privatinitiative, staatliıche Kontrolle, wachsende Investitionen un! der Kon-
sumdruck der Bevölkerung aum auf einen Nenner bringen. Die inter-
191  - Spannungen, Umwälzungen aufgrund des technischen Fortschritts und LCUC

Tendenzen 1n der kapıtalistischen, wiederum auf eın Zentrum ausgerichteten
Wırtschait, brachten 1n dieser Phase 1ne Krise miıt sıch, dıie sıch dıe sechziger
Jahre besonders 1ın Argentinıen und Brasılıen zeıigte. In Mexıko wurde diıese
Entwicklung nıcht deutlich 38 seiner besonderen politischen Verfassung.
Läander hne nationale Kontrolle der roduktion entwickelten 1n dieser Periode
ine sehr schwache eıgene Industrie. Extensivwirtschalit auf dem Agrarsektor
blıeb vorherrschend. Lediglıch 1n den fünfziger Jahren wurde dıe Industrialisie-
rFuns beschleunigt, ber bereıts unter Bedingungen, die für dıe kommende Phase
charakteristisch sınd.

Diese Yetzte Phase ist VO  ‚ der Internationalısıerung des Marktes gepragt.
Die hochproduktive Guüterindustrie der wichtigsten Industrieländer erobert W1e-
derum die in der vorausgehenden Phase konsolidierten natıonalen Maärkte uüuber
dıe internationalen und multilateralen Konzerne. Der nationale Investitionsträ-
SCI ist nıchts weıter als das direkte der indıirekte Zwischenglıed 1n dieser 11 -
perlalıstischen der neoımperilalistischen Wirtschait. Charakteristisch für diese
Art VO  } Industrialisıerung ist dıe Absorption der Handarbeit durch erhöhte
technısche Kapazıtät und dıe mangelnde ücksichtnahme in der Art der Produk-
tıon auf die Möglichkeiten und Notwendigkeıten der lateinamerikanıschen Mas-
KCH: Damıit entsteht dıe derzeıtige ökonomische „Randständigkeit”, die.zum Zen-
tralproblem auf nationaler Ebene werden droht.

Auf politischer Ebene intervenıert der Staat immer haufıger und harter,
einen immer komplıizierteren Prozefß unter Kontrolle bringen und den auslan-
dischen Investitionstragern die gewünschte Siıcherheit bieten. Das erklärt auch
den Hang der Streitkräfte ZUI Machtergreifung.

Als Hauptlinıen einer Reaktion derartıge dysteme können unterschieden
werden: a) Natıonalpopulısmus Er gehört ZWAaLr der vorhergehenden Phase
d sucht sıch aber, WECLN auch miıt verschıiedenen Inhalten, ın mehreren lateın-
amerikanischen Ländern behaupten. D) Ideologıscher Reformısmus Unter
dıese Rubrik fallen Bewegungen, die aufgrund ethischer Zuelsetzungen, nıcht
aufgrund ökonomischer Analysen 1ine Veraänderung wünschen. Als Beıspıel einer
solchen Bewegung ann diıe Democracıa Gristiana gelten. Die Vorstellung einer
Union verschıedener Klassen als Ziel,; nıcht als politische Taktık verstanden,
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bringt Schwierigkeiten miıt sıch, die bereits 1n der nationalpopulistischen Phase
un!: 1n der gegenwartıgen veränderten Sıtuation suchen sınd C) Sozıualısmus

Die Erfahrungen des sozlalen Prozesses un die marxistisch-wissenschaftliche
Analyse zwıngen unter den gegenwartıgen poliıtischen Kräfteverhältnissen ın
Lateinamerika, sıch einem vorläufigen Sozialismus orıentieren. Das gilt
als eINZIY mögliche Politik, 111 190020  - dıe olksmassen die Macht bringen.
Das beinhaltet gleichzeıitig die grundsätzliche Ablehnung des kapıtalıstischen
Imperialısmus W1E die Ablehnung kapiıtalistischer Entwicklungen, auch WCIL1LL sS1e
zugunsten des Volkes geschehen.

Diese Option für den Sozialismus bedeutet jedoch keine Empfehlung für ıne
bestimmte Partei der ine einheitliche politische Taktık. Der Weg ZU Sozialis-
I1NUS ist 1LUT gangbar, WCII1N VO Kampf der verschiedenen unterdrückten las-
SC ausgeht, entsprechend den spezıfischen Kıgenheiten eines jeden Landes. Die
verschiedenen Strategien dürfen dıe Kraftlinien der dargelegten sozialökonomi-
schen Diagnose nıcht VETSCSSCH lassen, die heute hinreichend fundiert erscheint.

I8l
Über die Beziehung des chrıstlıchen Glaubens zum soz1ıalen W andel 2ın der

(reschıichte referijerte ENRIQUE DussgeL,Philosophieprofessor ın Mendoza/ Argenti-
nıen. Er berief sich auf den VO  - ihm als Propheten bezeichneten BARTOLOME

LAS CASAS, der ıIn seiner „Sechr urze(n) Darstellung der Vernichtung der
Indien“ den Spaniern den Glauben abspricht. Wie konnte Las (CCasas das tun?
Nach DUuUSSEL wurde der Glaube ın erster I.ınıe anthropologisch als „ Wissen“ VCI-

standen, und nıcht als Annahme des Wortes eiınes anderen 1M Vertrauen auf
dessen Person. Die Gonquista War eın Angriff der „spanischen Welt“ auf die „ Welt
des Indianers“. Die Überstülpung des spanıschen Horizonts ber den indiani-
schen WAar ine dialektische Bewegung 1m Sınne des griechischen did,; un bedeutete
Unterdrückung des Indianers. Der Dialektik der Conquista steht die Ana-lektik
des Glaubens und des Dienstes gegenüber. Man annn nıcht wirklich Christ se1n
und gleichzeitig Conquistador des anderen.

Die erste Epoche VO 14992 bis 1551 Wal gekennzeichnet durch kriıegerische
dialektische Conquistadores un! 1ın geringer ahl durch analektische be-
freiende Mıss1iıonare. Christen konnten Unterdrücker se1N, hne als Sunde BC=
SCH den Glauben des anderen ott erkennen, da siıch die mittelalterliche,
byzantınische, lateinısche und spanısche Christenheit totalısıert hatte Der Euro-
paer galt als der einzıgartıge, voraussetzungslose und unbegrenzte Mensch der
absolute Mensch, sakralıiısıert durch seine eigene Kultur, den (sottesstaat auf Er-
den Neben dem totalısıerten gab keinen anderen, den INa  -} glauben
konnte, sondern 1Ur noch einen Feıind, den erobern galt Der Glaube wurde
theoretisches Heilswissen. Der Indianer War ein cogıtatum, eın credıitum.
HEGELS absolutes Wiıssen wurde ZU Zeichen des geschwundenen Glaubens Euro-
pas Las (Clasas und iıne Minderheit konnte „Glauben haben“, weiıl S1e dem -
deren, dem Indianer, Raum gaben. Evangelisierung ist nıcht Eroberung VON See-
len, sondern analektischer Glaube bis ZU  n Hingabe des Lebens für den anderen.
Der andere, der Arme, ist dıe Epıphanie Gottes 1n der Geschichte. Doch ist der
evangelisierende, spanische Glaube (heroisch un: 1ın einıgen Fällen heilig)
noch nıcht der Glaube Lateinamerikas. Es kam daher VO  } 1551 bis 1808 einer
ersten Totalisıerung.

Bereıts der negatıve Ausdruck „Christenheit Indiens“ bedeutet 1ne gewI1sse
Negation des Glaubens. Die spanısche Kultur in Amerika wurde totalısıert. Was

Unterdrückung der Mestizen un! des Indianers bedeutete. Miıt dieser T otalisie-
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runs, VON der spanischen Verwaltungsschicht un der kreolischen ÖOligar-
chie, schwand der prophetische Glaube. Bei Missionsversuchen den renzen
AA den heidnıschen Indianern wurde (slaube AA Wissen eıner Glaubenslehre
(doctrina). Auch die guaranıtischen Missıonen, dıe „Reduktionen“, indianisch-
christliche Gemeinschaiften, machten diese Abhängigkeıt 1U offenkundig.

Eıne zweiıte JTotalısıerung sıeht DUSSEL ın der Epoche VO  e 15058 bıs 930/61
Die Krise der kolonijalen Christenheit durch den Niedergang Spaniens brachte
einen weıteren soz1alen W andel miıt sıch Spanıen wurde durch das englische
Imperium TSEetzL. Die „Unabhängigkeitskriege“ (ausgenommen Brasilien) be-
deuteten den Vorstofß der kreolischen UÜlıgarchie AAy ersten sozialen Schicht, 19108  -
ber in Abhängigkeit VO  $ den Angelsachsen. Diese ÖOligarchie, zuerst konserva-
t1V, dann ıberal 1mM Jahrhundert, verschmilzt 1ın UuUNscCTEIM Jahrhundert
eıner bourgeo1isen Gruppe VO  - Großgrundbesitz, Kapıital und Industrie. Das olk
blieb beherrscht, totalısıert in einer als naturgegeben gesehenen Welt, die g..
heilıgt WAarTr durch 1ıne selbst verfolgte Kırche, die sıch schliefßlich dem lıbe-
ralen Konservatismus auf Gedeih un! Verderb verband. Christsein WAar aum
mehr als eın „ Wissen VON Kultur“ 1n sakularisıerter Yorm, VO Kapıtalısmus
ZU Instrument degradıert. Der Glaube blıeb VO  - der herrschenden Minderheit
und VO  z der europäischen T’heologie abhangıg. Das olk nahm der gesamten
Entwicklung VO  — den Unabhängigkeitskämpfen bıs ZUT „Übergabe“ das’ eng-
lısche Imperium nıcht teıil Es betrachtete diesen Prozefßß als „Von außen kom-
mend“.

Die ererbte Religion des indianıschen Christentums wurde 1n seiner FEinfach-
heit un seinem Analphabetismus innerhalb der oligarchischen Kultur der Ort
der Identität des Volkes un: der (sarantie eıner möglichen Befreiung. Das Fehlen
des „ Wiıssens“”, der „Lehre”, wurde Z Möglıchkeıit des Glaubens den _

deren, mıt ihm 1n Elend und Entiremdung solidarısch SCe1N.
19692 ist nach DUSSeEIL, 1N€e bewußte Enttotalısıerung beobachten. rst-

malıg wiıird in Lateinamerika damıt prophetischer Glaube möglıch. Er wiıird siıch
seiner Abhängigkeiıt bewußt Uun: ist deshalb 1n einem historischen Prozeiß der Be-
freiung, dem Zeichen der eschatologıschen, engagıert.

Diese Epoche S1iE beginnt mıiıt der Wirtschaftskrise 1929 bedeutet einen
weıteren sozı1alen W andel. Jetzt sınd die USA die beherrschende Metropole
für Lateinamerika. Die ÖOligarchie ıst 1nNe unterdrückende Bourgeoıisıe, die selbst
beherrscht wird Sie ist auf die Macht der Miılıtärkaste angewiesen der MU:
sozialistischen Experimenten Raum geben, weiıl die eıt einer regıerenden Bour-
gyeOo1sIE beendet ist. Kıne Mittelklasse gıbt 1Ur 1ın einıgen Ländern: Das olk
der Gampesino, der Arbeiter der Randständıige wird sich ber langsam
seiner. Entfremdung bewulfßt un 111 die Volksbefreiung. Es geht dıesen Weg
allerdings nıcht kontinuierlich.

Die rch ıst 1n allen Gruppen gegenwartıg. Dabei 111 sich das „kulturelle
Wiıssen“ manchmal mit dem christlichen Glauben identitizıeren. Jedoch ıst dieses
„ Wissen“ schon nıcht mehr das der Christenheit, sondern her 1nNne totalısıerte
Ideologie ZUT Unterdrückung des Volkes, der christliches Prophetentum als Sub-
version erscheint. Dieser Totalıtät, dem zGott:, wıird das olk geopfert.
Gegen dieses Idol erhob siıch NIETZSCHE, WCNN behauptete: „Gott ist tot“

Der Tod Gottes ist 1n Wahrheit der Tod des Indianers 1n den Bergwerken, des
als Sklaven verkauften Negers, des Asıaten während des Opiumkrieges. (0)
und Silber dıe erste Akkumulation, ber der sich der europäische un!
nordamerikanische Kapıtalismus und der technisierte Bürokratismus Rußlands C1I-

hob) Europa hat die Völker durch Unterdrückung umgebracht.
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Wenn die Armen der Welt die Epiphanie Gottes des Gottes Israels und
des Christentums sind, dann stirbt Gott nıcht, sondern verschwindet. Die
Armen wurden ermordet, und ott hat siıch verabsentiert. Die Frage nach dem
L1od Gottes ıst deshalb eın Problem des „ Wissens der der TIheorie”, sondern
eın ethisches Problem der Gerechtigkeit, des Antı-Dienstes. Die Annahme eınes
Schöpfergottes, des absolut Anderen, den INa  -} Glauben haben kann, ber
eın „ Wissen”, wird für den möglıch, der dıie vergöttlichte, unterdrückende
Totalıtat enttotalisiert. Der kritische Glaube wird ZU befreienden, propheti-
schen Glauben, der sich der Abhängigkeit bewufit wird.

Seit 1492 wurde ın Lateinamerika immer Neues entdeckt:; Trst heute jedoch
entdeckt INa  $ den anderen als anderen. Diese gegenwaärtige „Entdeckung Ame-
rikas“ ist ein historisch iırreversıibler Reifungsprozelß des christlıchen Glaubens
1n Lateinamerika. Von jetzt annn INa  - den Indianer glauben. Dieser
Reifungsprozeiß erlaubt eıine lateinamerikanıische Interpretation der UOffenbarung
Gottes, dıe 1MmM Armen Gestalt annımmt, und War Jenseıts der hispano-amerıika-
niıschen Christenheit ebenso W1e der neokolonialistisch-oligarchistischen. Die
Stimme des unterdrückten Lateinamerikaners erscheıint als Gottes Stimme selbst,
als historische Personifizierung der Offenbarung Gottes für Lateinamerika. Um
dieses Wort interpretieren jedes Wort mu{ interpretiert werden! mufß

mıiıt Glauben ANSCHNOMMMCN werden, un INan mu{fß sich auf se1n Wort hin CNSa-
gıeren. Die befreijiende und analektische (mehr als die dialektische) Praxıis ıst der
„Dienst”, der praktisch auf den historischen Weg der Befreiung auf ökonomischer,
politischer, kultureller und relıg1öser Ebene führt; der erlaubt, das Leıchen
des eschatologischen Reiches aufzuzeigen. Hıer ist der Ort, otfenbar wird, daß
Prophetie nıcht 1Ur ıne polıtische Interpellation ıst, sondern die Geste des Pro-
pheten: eın Wort, se1n Leben ist i1ne Provokation 1mM politischen S1inn, ıne
KEiınladung, das System detotalısıeren, ist Kampf das Idol,; das als Sy-
stem den Platz Gottes eingenommen hat.

Es gıbt keine eschatologische, endgültige Befreiung (Erlösung), hne sich 1ın die
historische Befreiung miteinbeziehen lassen. Wer lediglich für dıe eschatolo-
gische Befreiung eintrıtt, bestätigt LUr den Status QUO und betet das Idol
Wer lediglich das Historische 1ın der Befreiung sieht, macht sich bereıt, ın FA
kunft eın Idol,; ein ebenso totalısiertes System, anzubeten. Nur der Prophet,
der dem gegenwartıgen Idol nıcht glaubt, kennzeichnet die eschatologische Be-
ireiung und wirft sıch 1n die Waagschale, WCINN notwendig ist, bis ZU lod
für die historische, kulturelle, ökonomische un! politische Befreiung.

111
Miıt den Ideologıen N Bewegungen 1n Lateinamer1ika setzte sıch JOSEPH

COMBLIN, seıit 1968 Ordinarius lateinamerikanischen Pastoralinstitut ın Quito
(Ecuador) Uun! seıit seiner Ausweisung Aaus Brasılien (März I heologiepro-
fessor iın Santiago de Chile, auseinander.

Die Geschichte Lateinamerikas 1mM Jahrhundert zeıgt sıch für iıhn ımmer
klarer als Geschichte des Nationalısmus, der nationalen Revolution, dıe bis
heute noch nıcht ihre endgültige Form gefunden hat Die verschiedensten Bewe-
SUNSCNH un Ideologien, einschließlich der sekundären Dynamismen marxistischer
un betont christlicher Prägung, stehen miıt dem Nationalismus 1mM Zusammen-
hang. OMBLIN behandelt drei Bewegungen der Ideologien: den Nationalis-
INUS, den Marxismus und die Bewegungen christlicher Inspiration.

Die Nationalismus-geschichtliche Entwicklung VO:  — 1910 bis 1970 weıst drei
Abschnitte, umrıssen mıiıt folgenden Ereignissen, auf Die mexikanische Revo-
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lution dıe Weltwirtschaftskrise un die kubanısche Revolution
1959 Die eıt VO'  - 1910 bıs 1929 ist gepragt VO neokolonıalen Pakt miıt den
westlichen Industrienationen un! VO  } der Ankündigung des Kampfes den
Kolonialismus. Der koloniale Pakt zeıtıgt die bekannte Spezlalisierung der lateın-
amerıkanıschen Nationen auf Landwirtschaft, Viehzucht und Bergbau mıt der
dazugehörigen Herrschaftsschicht.

Die Reaktion den Kolonialismus künden die Ereignisse der mex1ıkanı-
schen Revolution 1910 die Unıiversitätsreform VO  w Cordoba 1918 und die Ent-
stehung der 1n Mexiıiko JIle dreı Bewegungen werden VO  w

bodenständigem Dynamismus getragen. Das olk pueblo als solches ist dıe
grundlegende un tragende Idee (concepto fundamental) der mexıikanischen
Revolution und wird für jede künftige Revolution in Lateinamerika se1n, da
S1CE Ausdruck, Bestätigung und Anerkennung des Volkes Se1nN ll Freiheıit steht
1n Lateinamerika 1mM Zusammenhang mıt der Anerkennung der Existenz des
„ Volkes” innerhalb der Nation. Der Begriff „Volk“ schliefßst ZWAar teilweise den
Indianer mıiıt e1n, alle herrschenden Kreise ber AU:  n Für das olk kampfen heißt

Imperialismus Uun! Feudalismus antreten. Iypisch für dıe Kevolution ist
deshalb dıe Agrarreform un! dıe Verstaatlichung der Bodenschätze. Der and-
arbeiter symbolisiert die Klasse der Revolution. Daher sınd dıe Probleme der
Industrialisierung bis heute zweıtrangıg. Der Nationalısmus, auch der mexıkanıi-
sche, bleibt angesichts des Imperialısmus un!: Industriekapitalismus ambiıvalent.

In Cördoba zeıgt S1C| erstmals dıe Klasse der Studenten, der kommenden
Hauptagenten aller auf Veränderung zielenden Bewegungen. JIle Kevolutionen
nehmen VOoONn da abh iıhren Ausgang VO  w} den Universitäten. Die Intellektuellen
schreiben sıch dıe Rolle des (Gewissens und der Avantgarde

Die APRISMUS-Bewegung wird ZU kontinentalen Ausdruck des Suchens
nach der Kıgenständigkeit „Indoamerıkas”. S1e ist Feudalismus un! Im-
per1alısmus gerichtet und proklamıiert gleichzeitig ökonomische un kulturelle
Unabhängigkeit. Irotzdem nımmt auch sS1e die Zusammenarbeit miıt dem Kapıtal
un! den internationalen Grofßtfirmen auf. Der Marxismus der Kreolen ist Stefts
ıne Form VO  - Europä1ismus, der Industrialisıerung als Durchgangsstadıium AD
Sozialismus versteht.

Die zweıte nationalistische Epoche (1929—1959) ıst VO  w} Industrialiszierung und
Populısmus gepragt. Miıt der Weltwirtschaftskrise kommt der (Gedanke eines
progressıven, VO Imper1alısmus unabhängigen Bürgertums als Rıvale der aUuSsS-
ländischen Industrie auf. Alle Bewegungen, dıe VO  w} dıesem Konzept ausgehen,
praktızıeren den Populısmus, der gemeınsame Interessen zwischen natıonalem
Bürgertum, Proletarıat und Landarbeitern auf der Basıs VO  e} Nationalismus,
Industrialisıerung un Sozialreform voraussetzt. Unter der Führung des Bürger-
tums werden Uu. dıe Verstaatlichung der Grundstoffindustrie, Gewerkschaften
etc angestrebt, hne jedoch die Sozialstrukturen abgesehen VO lachen and

anzutasten. Die ideologische Basıs fand der Populismus in den Wirtschafts-
theorien VO  } CEPAL? un! Industrialisierung und nationale Ver-

APRA Alıanza Popular Revolucıonarıa Americana, gegründet 1924 VO  }
Victor Ra HAYA DE TORRE. Die APRA sollte eine „Basıs für alle natıona-
len Programme der lateinamerikanischen Länder“ werden, aufbauend auf folgen-
den fünf Punkten: Aktion den Y ankee-Imperialismus, für dıe polıtische
Einheit Lateinamerikas, für dıe Nationalisıerung VO  - Grundbesitz un! Indu-
strıe, für die Internationalısıerung des Panamakanals, für Solidarität mıiıt
allen Völkern Uun! unterdrückten Klassen ın der Welt

UN-Wirtschaftskommission für Lateinamerika
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antwortung S1N: die Faktoren der Entwicklung ıne NECUC Version des

ber ine charısmatisch-prätorianische Phase entwickelt sıch der Populismus
nde des zweıten Weltkrieges einer institutionalisıerten politischen Bewe-

Zun$, deren eine, die Democracıa Gristiana, VO  } der Bindung dıe Kirche be-
stimmt ist.

Die Krise des Populismus beginnt miıt der kubanıschen Revolution, die ine
andere Korm nationalistischen Kampfes darstellt. Nach dem Scheitern des Popu-
Iısmus kommt der drıtte koloniale Pakt 1n der lateinamerikanischen Geschichte:
der Pakt mıt dem Neokolonialismus der großen Weltkonzerne, der gleichzeitig
LICUC l1deologıen, nationalistische und revolutionäre Bewegungen erweckt.

Als dritte nationalistische Phase sınd die VO Neokolonialismus un: Revolu-
tıon gepragten 12 Jahre VO  w Oal betrachten. nde der sechzıger Jahre
kommt ZU Allıanz zwiıschen den internatiıonalen Groißtirmen un! der Miılıtär-
macht Regierungen W1ıEe dıe Brasılıens (nach dem Putsch VON 1964 führen ZUT

Radıkalisierung der nationalistischen Bewegungen. In dieser eıt steigt Warlr das
Bruttosozialprodukt, ber Nutznießer siınd NUur die oberen Klassen. Die Folge
ıst 1ne verschärifte Unterdrückungspolıitik. Neoimperialismus un Neomilıita-
r1SMUS ührten ZU Neokolonialismus. Das Pentagon bıetet dem lateinamer1-
kanıschen Milıitär 1ne LNCUC Ideologie: nationale Sıcherheit 1mM Zusammenhang
miıt dem totalen Krieg zwıischen der freien Welt un: dem internationalen, 1n
Lateinamerika subversiv auftretenden Kommuniısmus. Auch die Politik der natıo-
nalen iıcherheit ist für Entwicklung, jedoch unter dem Blıckwinkel des Mılıtärs.
Das Bürgertum unterwirtft sıch der Doktrin der natiıonalen Siıcherheit, da s1e
uhe auf dem sozialen Sektor verspricht. Der Nationalısmus sucht nach
Wegen, abgesehen VOonNn Mexiko, der Populısmus noch weıter besteht. In den
sechziger Jahren wurde die Idee der Evolution VO  } der der Revolution abgelöst.

In Lateinamerika MU: streng unterschieden werden zwischen dem Eintflufßß
der marxistischen Theorie un! den marxistischen Parteien. Der Eintlufß der
Theorie ist beeindruckend, S1e dient ber me1st 1Ur als Instrument für natıona-
listische Bewegungen. Das Ergebnis ıst ein heterodoxer Marxismus. Beireiung
VON Imperialismus Uun! der Nationalısmus bleiben wichtiger als diıe sozialistische
Perspektive. Ziwar entsteht schon 1912 die erste sozialistische Parteı des Konti-
nents 1n Chile Außerhalb dieses Landes bleibt die Parte1 ber fast immer ın
der Hlegalıität. Die Stellungnahme der kommunistischen Parte1 die VO  w}
den Universitäten ausgehenden Bewegungen, den Nationalısmus, gepaart
mıiıt einem gewıssen Antiintellektualismus, führte einer Sterilität 1m Denken,
deren Folge die Abhängigkeit VO russıschen Opportunismus ist

Mit der kubanischen Revolution wird dıe ideologische Abhängigkeıit VO  w} Mos-
kau endgültıg gebrochen; denn S1E schuft ınnerhalb des Marxısmus ine NNCUC

1 heorie: Die Revolution wiıird VO Revolutionären gemacht, dıe den Marxismus
zuerst leben und dann theoretisch durch Neuinterpretation der Klassıker entdek-
ken Damit ist der ohnehin schwache orthodoxe Kommun1ısmus entscheidend SC-
schwächt. Die russısche Politik sıiecht 1mM derzeitigen Lateinamerika keine Vor-
aussetzungen für 1ne€e klassische kommunistische Revolution.

Ideologıen UN Bewegungen chrıstlıcher Prägung
Bıs 1929 WaTr die Kirche allgemeın dıe konservativste Form der bestehen-

den Ordnung gebunden. Dem Populismus gegenüber WarTr sS1e kalt bıs ablehnend.
ährend der dreißiger re fand S1e dann die Form indirekter Betätigung 1n

ISEB, Instıtuto Superı0r de Estudios Brasıleiros
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der Gesellscha über eıgene Organe, deren Prototyp die Katholische Aktıon
wurde. Aus ihr entstand die Democracıa Gristianda, dıe einen Mıttelweg zwischen
Kapıtalısmus un Sozialısmus suchte Doch dıe Realıtat zeigte die Unmöglıichkeit
eines: drıtten Weges. So blieb dıe Democracıa Grıistiana iıne mehr der wenıger
beschränkte populistische Bewegung hne eigenes Gesicht. In den sechziger Jahren
verläßt S1E dıe Soziallehre der Kırche Die Theologie der Befreiung reprasentiert
en Bewußfitsein der Christen in Lateinamerika. Sie arbeıten miıt den be-
stehenden Bewegungen un! unterscheiden sıch VO  w ıhnen NUTr durch
einen gew1ssen Personalısmus. Diese Christen ordern VO  $ der Kirche die Mıt-
hılfe 1m amp den Imperialısmus und fuüur den Sozialismus. Irotzdem
sind S1e keine direkten Parteigäanger der Marxisten. Innerhalb der Kirche ist
damıt der Monolıth „Katholizısmus” gesprengt. Die Katholiken bilden dreı V OI-

einander isolıerte Gruppen, dıe 1n vielen Punkten gegeneinander stehen: ıne
kleine, 1n den revolutionären Kampf verwickelte Minderheit, ıne dem Bürger-
ftum und den herkömmlıi:chen Klassen verpflichtete Gruppe miıt rein geistlichen
Erneuerungsbewegungen und schliefßlich die breite Masse mıt ihrem herkömm-
lichen Katholiızısmus, die keinen Zugang den sozialen roblemen hat.

Das Thema Popularkatholizısmus griff AÄLDO BÜNTIG, Professor füur eli-
g10nssozlologıe un! kirchliche Sozijallehre verschiedenen Instituten Latein-
amerikas, mıiıt der Formulierung auf Dimension des lateinamerikanıschen Popu-
larkatholiziısmus und Se1N Stellenwert 1m Prozefß der Befreiung Diagnose
und pastorale Reflexionen.

Miıt Zaitaten VON CHE "UEVARA un! FIDEL CASTRO stellte einleitend die Be-
deutung des Christentums für die Revolution test und beantwortete die Frage
nach der großen Bedeutung des Christentums in Lateinamerika mıt dem Hınweıs,

habe dort e1in Popularisierungsprozeß des Katholizismus stattgefunden, dessen
Werte, Riten und Symbole nıcht 1U ıktive Superstrukturen darstellten. Latein-
amerıka ist nach BÜNTIG hne seiınen Katholizısmus unverständlich.

Als Folge dieser Feststellung erhebt sıch die Frage, ob der Popularkatholizıs-
I111US nach einem notwendıgen Säkularisierungsprozeß, 1n dem Idole, nıcht Gott,
elimıniıert werden, mıt seinen eigentlichen Werten uberleben ann und ob
den Prozeß der Befreiung beschleunigen der hemmen wird Dazu gıbt drei
möglıche Überlegungen. Die erste, europäisch beeinflußte, tut den Popular-
katholizısmus als Aberglauben ab un! 11l die Befreiung 11UT mıt eıner heranzu-
bildenden Ellite erreichen. Nach der zweıten Überlegung soll der Popularkatholi-
Z1SMUS völlıg unangetastet bleiben, dem olk nıcht auch noch den geringen
Glauben nehmen. Eıne drıtte Vorstellung geht VON den christlichen Werten
dUuS, die 1mM unterdrückten olk vorhanden sınd Nach dem Waiıllen der latein-
amerikanischen W1€E der argentinischen Bischofskonferenz sollen diese Werte
nach eıiner notwendigen Läuterung erhalten bleiben und ZUr Grundlage der Be-
freiung des Volkes werden. Dabeii MU: zwischen den traditionellen Formen, ın
denen sıch das Volk ausdrückt, und dem Volk selbst unterschieden werden. Eine
NECUC Pastoral müßte diıe Formen werten un: die Werte herausstellen.
eım Versuch einer Dıagnose unterscheidet BÜNTIG drei Motivationsgruppen,

nämlich Primär- un: Sekundär-Motivationen SOWI1eE sozio-religlöse. Zu den erste-
rCcn rechnet die kosmologischen, diıe psychologischen un dıe eschatologischen
Motivationen.

Die kosmologısche Motivation ist der relig1ösen Primitivwelt eigen als Aus-
druck menschlichen Unvermögens gegenüber den kosmischen Mächten. Gott ist
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1ne mächtige Kraft, umgeben on anderen. Ihren Ausdruck findet diese Haltung
in Biıldern und Andachten. Die Folge sınd moralısche Neutralität der Religion
mıt ritualistischer und zugleich individualistischer Prägung, sow1e magısches Ver-
ständnıis der Riıten Empfinden für Kirchenzugehörigkeıt un!: Durchhaltevermö-
SCH be1 Aktıvıtäten ZUT Befreiung fehlen. Der Priester ist Ausdruck der sakralen
Macht, dıe Kirche ine sakrale Urganisation, die keine Konversion ordert. Als
befreiende Elemente können eintache Frömmigkeit, Bewußtsein der Abhängigkeıt
Von ott un: Achtung VOT dem Priester gelten.

Die psychologischen Motivationen, als Suche nach Siıcherheit definierbar, S1IN!
dem städtischen Miılieu eigen. Mehr funktionale kFormen als Auffangstellen der
entfremdenden Mächte Sind Astrologıie und Spiritismus. Die Möglichkeit einer
Evangelisierung ware gegeben.

Die eschatologischen Motivationen zeigen das Bemühen iıne ewıge Rettung
in einem quası-manıichäischen, das Sakrale VO' Profanen trennenden Dualismus.
Eigentümlich tur diese Haltung sind Duldung VO  “ Ungerechtigkeit, Moralısıeren,
strenger Sakramentalismus mıt Überbetonung des Kıtuals gegenüber Gerechtig-
keıit un! Liebe. Als befreiende Flemente waren das Gespür für den Wiıllen Got-
tes und der Kontakt durch das Wort anzutühren.

Die Sekundärmotivationen werden als Ireue ZUr Gruppe umschrieben. Das
Religiöse ist dabe1 eın el der ortsüblichen Sıtte. Posıtiv werten ware die
Möglichkeit ZUT Evangelisierung, die Gottesdienststätten und „zeıten bieten. Zu
dieser Gruppe gehören Menschen miıt höherem Bıldungsstand un! mıt einem
starken, ber inaktıven Individualismus. Es tehlt der Einsatz für Evangelıum
un Liebe Folterungen anderen Christen, die mehr Gerechtigkeit suchen,
Unbeweglichkeit un!: Konservatıyısmus siınd kennzeichnend. Als 1ne der schwie-
rıgsten Gruppen 1mM Hinblick auftf Befreiung sınd Ansatze lediglich in der Ortho-
doxıe und 1n der Ireue ZUT Kirche gegeben.

Be1i der soz10-relıg1ösen Motivation entscheidet dıe Zugehörigkeit ZU Kirche
ber das relıg1öse Verhalten. Sie zeıigt sıch 1ın den Mikrostrukturen der in der
kırchlichen Basısgemeinschaft, W1e S1e ın Medellin genannt wurde. Die Motiva-
tion der Zugehörigkeit ZUT Kirche Seiz die der geistigen Umformung OTaus
Diese Mikrostrukturen sind eın Faktor ersten Ranges für den menschlichen Fort-
schritt.

Die befreienden Werte, die sıch ın sakralen Handlungen ausdrücken, mußfßten
1m Volk festgestellt un! dem unterdrückten olk aufgezeigt werden. Die sakra-
len Formen sind oft ambiıvalent. Sie mussen TST bereichert werden durch das
Evangelium, das allerdings selbst eıner Neuinterpretation bedart. Eıs geht dabe1

ine strategisch E Einstellung der Pastoral, nıcht außerlichen Refor-
M1smus. Werte, die 1mM olk lıegen un!: A Entfaltung gebracht werden mussen,
waren Solidarıitäts- Uun:! Gerechtigkeitsgefühl, Mitleid, Nähe ZU Unterdrückten,
Unzufriedenheit miıt den repressıven Regierungen, Forderung nach größerer Ehr-
turcht VOT der Person, Kampf füur echt und Gerechtigkeit.

Mögliche Gefahren bılden Entfremdung ın der Konsumgesellschaft, Zufrieden-
heit mit Teillösungen, Übertragung VO  } eigener Verantwortung auf messianische
Figuren, Furcht VOTL dem repressiıven Apparat des Systems, aus Ohnmacht BC-
speıste Anhänglichkeit Utopien.

Nach BÜNnNTIG wiıird die lateinamerikanische Gesellschaft langsam, ber unauf-
haltsam den Weg der Befreiung gehen. Eine neue Pastoral muß auf der Basıs-
gemeınde aufbauen, die zugleich für die Befreiung eintritt. In der kulturellen
Revolution werden die Werte des Christentums unerläßlich se1n.
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Das Referat VO  - -ALILEA SEGUNDO., Leiter des lateinamerikanischen Pastoral-
instıtuts, ZU 1I1hema Der Glaube als Bratisches Prinzıp ın der Weirterentwichlung
der Volksrelıgiosıtät stimmt 1n den grundsätzlichen Aussagen miıt denen BÜNTIGS
übereın. Darüber hinaus sicht den Popularkatholizismus als eine Folge der
sozıiokulturellen Sıtuation. Die Hoffnung der soz1al fortschrittlichen W1e der be-
harrenden Kräfte stutze sıch daher auf iıhn. S50 wırd 1ın Bolıyıen un! Mexıko
die marıanısche Frömmigkeıt ZUT Unterstützung des Regimes ebenso mißbraucht
w1e ın Chile 1m Kampf den Sozialısmus.

Die notwendige dakularısierung ist anders als ıIn Kuropa durch ihren Ein-
satz für ıne AÄnderung der Gesellschaftt gekennzeıichnet. urch den starken Ein-
fluß der Sozjalwissenschaften und des Marxısmus mMUu: auch dıe 1 heologıe der
Politisierung gesehen werden: enn die Ideologien, die dıe Rolle VO  — Parareli-
gıonen spielen, bedeuten 1ne Herausforderung den Katholizismus. Da
der Glaube, der 1n seiner Dynamiık über jeder Ideologıe stehe, auch 1ine
gesellschaftlıche Dimension hat, mussen dıe großen biblischen Ihemen: das
Reich, der Exodus un! Ostern 1ICU interpretiert werden, damıt sıch der Glaube
ın die Umbruchsituation iınkarniert. Aus dieser Sıcht mussen das „System“ eiIN-
schließlich das der institutionalisierten Kirche und auch der Popularkatholizısmus
abgelehnt werden, soweıt letzterer nıcht mıt dem eich Gottes uübereinstimmt.

Kritisch sıcht - ALILEA auch dıe J endenz, AUS dem Popularkatholizismus eın
sozlopolitısches Medium YAGUR Bewußtseinsbildung machen, wobe1l e1IN
Kreuzweg in 505 politische Bewußtseinsbildung umtunktionıert wırd. Die Pasto-
ral mußÖte sozıalen Wandel orientijert se1n, da 199028  - den Menschen nıcht
andern könne, hne gleichzeıitig die Strukturen andern, dıe 1ın dı1ıesem Fall
Strukturen der Unterentwicklung sind. Der Popularkatholizismus ist der dunkle
un! myster1öse Ort des Dıalogs zwischen Unterdrückung un! (Glauben. Deshalb
lıegt auch hıer die Herausforderung der Kvangelısierung 1n Lateinamerika.

VI
Zur Frage einer möglıchen Säkularısierung ın Lateinamer1ıika sprach RENATO

POBLETE, Protessor für Religionssoziologie Uun! Sozialwissenschaften 1ın Santiago
de Chile, Miıtgliıed 1mMm Pastoralrat VO  }

Begrifflich grenzte zunächst Säkularısierung VO Sakularısmus ab, der sıch
bewußflt ott un: dıe historisch gewordene Form des Christentums wendet.
Säakularısierung umschrieb als eıinen Prozeß, 1n dem die Welt 1ın iıhrer KEıgen-
gesetzlichkeit un!: Kıgenverantwortung verbleibt un:! be1 dem die kırchlichen
Gemeinschaftten auf die Ausübung VO  w Autoritaäat ım weltlıchen Bereich verzıichten.
Das Referat berücksichtigt 1Ur die römisch-katholische Kirche Diese wird VCI-
standen als ine durch besondere Institutionen Kirchen) unterhaltene und struk-
turıerte Religion, die sıch in 5Symbolen (Dogmatik, Moral, Ritual) ausdruckt.

Der Einfluß des Sakularısmus VO  =) ıhm siınd die liıberalen Gruppen des
und diıe Sozialismen und Marxısmen des Jahrhunderts gepräagt brachte e1IN
Autbrechen der bisher relig16s monolithischen lateinamerikanischen Gesellschatt.
urch die Gegenbewegung 1n katholisch-konservativen Parteiıen kommt
einer Polarisiıerung, die durch die wachsende sozıale Tätigkeit zugunsten der
Arbeiterklasse auft seıten der katholischen Parteien Farbe verliert. Dieser
Einsatz für dıe Arbeiterklasse führte eıner ınternen Säkularisierung, die 1ın
TEeI Etappen VOT siıch ging.

Die VON päpstlichen Enzykliken und thomistisch-philosophischen Schritten
(MARITAIN) gepragten Parteien entdecken dıe Idee der sozialen Gerechtigkeit auf
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Grund des bonum innerhalb allgemeın herrschenden sozlalen
Ungleıichheıit. Diese Parteien werden VOI der Kirche und ihren traditionellen
Gruppen sachlich talsch als „marxısto1d” beargwöhnt. Die Folge ist 11NC Ver-
Jagerung auf dıe ethischen Faktoren des Christentums.

Von den ethischen Prinzipıen kommt 198028  - den wirksameren soziologischen
und ökonomischen Faktoren, wobei die „relig1öse Unabhängigkeıt" der Wiıssen-
schaften anerkannt wird Der erstrebte sozlale Wandel erhält Legitimatıion
VO Kvangelıum Daher bedeutet dakularısıerung Autonomie des lemporären e

nıcht Bezıehungslosigkeıit ZU Christentum
Schliefslich entdeckt 190028  - die sozıale und sozjalistische Revolution, die auf

der Annahme des Klassenkampfes basıert als die KForm heutigen Christseins
Es g1ibt keine Autonomie des l emporären, sondern 1U CINZISC Geschichte
dıe des Klassenkampfes Das polıtische Iun bleibt der relig1ösen Sphäre voöllıg
entzogen und Symbole iLUSSCH durch 116 weltbezogene Praxıs gefunden
werden Der Vertall der Relıigion als Prozeilß der dakularısıerung Lateıin-
amerıka tührt nıcht iıhrer Ausschaltung, sondern ZUT Suche nach For-
19918  — des Christentums fur die Zukunit

Der Säkularisierungsprozels wırd VOT allem be1 den sozıalen Schichten, die ZUT

modernen Gesellschaft gehören (Intellektuelle AUS dem Miıttelstand und Kleriker),
sichtbar, ruft Übergangsschichten Dualısmus hervor, mI1t Iren-
NUuNsS des Relıgiösen VO  w} den soziopolitischen un! soziokulturellen Belangen, be-
1äßt ber breite sozlale Schichten unberührt Es bleibt bei der unkritischen
Anhänglichkeit Glaubensvorstellungen, Rıten, relig1öse Praktiken hne Be-
ZU modernen Interpretationen des Christentums Die angegebenen Varıanten
der definierten Sakularısıerung sınd aufgrund der soz10ökonomischen Ver-
schiedenheit nıcht überall gleichzeitig vorzufinden Die Pastoral MU: daher nach
der Kntsakralisiıerung der bisherigen relıig1ösen Symbole und Institutionen LICUC

schaffen, dıe VO  — der gegenwartıgen Erfahrung des Volkes und SC1IHNECTI Kampf
stehenden Klasse ausgehen

VII
Zum IThema Sıcht des sozıalen andels UNı Aufgaben, dıe Jür dıe nıcht-

katholischen Kırchen Oringt sprach Prof MIGUEZ BONnIno, Protessor der Evan-
gelıschen JTheologischen Fakultät der Universität Buenos Aıres, Beobachter der
Methodistenkirche eım 11 Vaticanum un! Mıtglied des Zentralkomitees des
Okumenischen Rates der Kirchen Eınleitend stellte BONINO ZU besseren Ver-
standnıs für die zume1ıst katholischen Hörer tolgende fünf Iypen VO  \ nıcht-
katholischen Kirchen VOT a) Die transplantierte Kirche der Emigration b) die
Denomination, die innerhalb der protestantischen Einwanderer errichtet wurde;
C) die missionarische Denomination tradıtioneller Protestantismus”) d) die
etablierte konversionistische Sekte Protestantismus der Selbstheiligung) e)
dıe konversionistische Sekte

Zwischen 1850 un: 1890 traten zuerst die Kırchen des „tradıtionellen Prote-
stantısmus auf gefolgt Von den übrıgen Iypen Erstere wurden softort abhängıg
V OT Lıberaliısmus der entsprechenden Länder Die Entwicklung der
Kirchen spiegelt dıe Reihe VO  - evangelıschen Kongressen wıder Der erste Pan-
amerıkanıiısche Panama) diente der Koordinierung der Ziele und Anuftf-
gaben Die christlichen Werte der tradıtionellen Gesellschatt sollten erhalten
bleıben, und ZWAar Kahmen der Demokratie, dem wichtigsten Medium lıbe-
raler Iradition Der Kongreiß Von Montevideo 1926 betonte die sozıalen
Aspekte der Demokratie, wobei erstmals zaghaft das Problem des ökonomischen
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Imper1alısmus auftauchte. 1962, auf der „Ziweite(n) evangelischen Konterenz
Lateinamerikas”, kommt einer Distanzıerung VO Liıberalısmus, verbunden
miıt einer Be] ahung der Neoorthodoxie; S1E akzentuijert die Oberherrschaft Christı,
erfaßt ber gleichzeitig die ungerechte sozl1ale Sıtuation und sucht erstmals struk-
turelle Veränderungen. Die „Dritte Evangelische Konfterenz Lateinamerikas“
(Buenos Aiıres 1969 zeıgt den Wandel schon 1M Leitwort: „Schuldner gegenüber
der Welt“ Selbstkritik Nn mangelnder Verwurzelung 1mM olk und mangeln-
dem Kınsatz für die Gesellschaft sind kennzeichnend. Die Gesellschaftsanalyse
deckt sıch vollständig mıt der der kath in Medellin.

Christliche Präsenz wird greifbar 1mM Eınsatz tur gerechtere Gesellschaftsstruk-
turen. Ausgangspunkt ist der veraäanderte Mensch Das Medium ist die Demo-
kratie, nıcht ber die konkrete Ideologie der Parteipolitik. Die Forderungen der
Unterdrückten werden anerkannt, gleichzeitig der Bezug des Kvangeliums auch
auf Gesellschaftsstrukturen festgestellt. Es gıbt folglıch einen revolutionären
Einsatz für Christen. Das einzıge Dokument, das der „Kommissıon für die
Jugend”, das diese Position einnımmt un! erstmals VO  $ „Befreiung” spricht, fin-
det ber nıcht die Mehrheit des Kongresses.

Die Interpretation diıeser Entwicklung erg1bt Te1 Perspektiven: die hısto-
rısch-sozıale zeıgt dıe Integration des lateinamerikanıschen Protestantismus 1n
den lan des Liberalismus, den Kontinent der „modernen Welt“ einzuver-
leiben, 1m Gegensatz ZU  e Unbeweglichkeıit der tradıtıonellen Religion un! Ge-
sellschaftt. Die ıdeologısche Perspektive zeıigt dıe Abhängigkeit d1eses Kon-
zepts VO  w der Ideologıe der liberalen Bourgoisie des und Jahrhunderts.
Die Freiheit des Individuums und der Individualismus Sanz allgemeın erschei-
8401 entsprechend oft in den Dokumenten. In den neuefen Dokumenten kommt

einer allerdings schwachen Kritik dem ökumenischen System. Die
theologısche Perspektive: In ihr verschreibt sıch das protestantische Denken der
lıberalen und „evangelischen“ Linie. Neu ist die Betonung der sozialen CN-
über der für den Liberalismus typıschen wissenschaftlichen Komponente. Die
evangelische Theologie un! die Ideologie des Liberalismus stiımmen aufgrund des
gemeınsamen Konzepts überein. Gleichzeitig kommt durch den Protestantis-
INUS eiınem Entsakralısıerungs- und OÖffnungsprozeß 1ın der Gesellschaft, VCI-
bunden mıt einer „Subversion“ 1mMm tiefsten 1nnn des Wortes, weiıl sS1e die Insti-
tutıon angreıft. Das geht Aaus den Dokumenten ausdrücklich hervor.

nde 1960 kommt aus den gleichen Gründen W1€e 1n der gesamten west-
lichen Welt einer Krise 1n dieser Entwicklung. Fuür Lateinamerika tallt sıe
miıt dem Scheitern des Fortschrittsgedankens, miıt dem Zusammenbruch des lıbe-
ral-modernistischen Plans und mıt der ideologischen Krise des lıberalen Bürger-
{ums und der gleichnamigen Theologie Die Krise der lıberalen heo-
logıe hatte schon ın den 50er Jahren begonnen; S1Ce fiel auf tieferem Nıveau
mıt den sozıalen un! ıdeologischen Schwierigkeiten 40 Der utopische
Sozialismus einıger Kirchen VON Rıo Plata anfangs des Jahrhunderts geht auf
Kollisionskurs mıiıt dem Anarcho-Syndikalismus, der hauptsächlich durch die SPa-
nıschen Eiınwanderer 1Ns and gebracht wurde. Dazu kommt, dafß dıe
Generationen der Protestanten sich stärker 1n die Nation integriert fühlen und
daher deren Problematik erfassen. Von den gangıgen Gedanken beeinflußt, be-
trachten s1e gleichzeitig kritisch ihre eigene relıg1öse Iradition. Die Grund-
lınıen des gegenwaärtıgen Panoramas sınd nıcht einheiıtlıich. Das protestantische
(Grewissen entwickelt sich entsprechend den verschiedenen Iypen nach verschiıede-
NC}  > Rhythmen. Zur milıtanten, entwicklungsfanatisch-antikommunistischen Form
gehört der konservative Protestantismus des Iypes d) (Heiligung: Baptıisten,
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Nazaräer .. .). Er ıst weitgehend 1ın den liberal-modernistischen lan inkorpo-
rıert. Seine idealistische JIheologie hindert ihn Weltlichen allgemeın Ww1e TSt
recht einer Identifizierung mıt der Klasse der Armen). Diese Gruppe ıst ber
nıcht mıiıt eıner geschlossenen Konfession gleichzusetzen, weil andere Gruppen die
sozlale un!: theologische Problematik bestimmen. Die Zeıitschrift Primicıa Evan-
gelıca zeıigt den Eiınbruch der globalen Tätigkeit des Konservatismus. Die Pfingst-
lerbewegung mıiıt ıhrem sozlalen Streik hat spektakuläre Bedeutung durch iıhr
achstum und iıhre Verwurzelung 1m olk N. Eıs WIT: iıihnen dıe Zer-
storung der tradıtionellen Gesellschaft vorgeworfen. Sıe bıeten den Massen ıne
1NECUC Identität d NECUC sozlale Rollen und Aufstiegsmöglıchkeiten. Die Jheologıe
ist bestimmt durch Negation der Welt Alles, W as mıiıt Welt tun hat, ist ine
satanısche Versuchung; nıcht schr aufgrund einer theologıschen Reflexı1ion, SO11-
dern Aaus der Erfahrung des Elends. Es ist ine Religion des sozıalen Protests,
das Seufzen der gefesselten Kreatur, WwW1ıe MARX S  €

Die klassischen Kırchen haben ihre eiıgenen Probleme miıt dem sozialen Enga-
gement. Es g1ıbt 1n ihnen einıge NECUC Gesichtspunkte: Man bezieht sich auf kon-
krete historische Siıtuationen un lehnt die gegenwartıgen Strukturen ab Die
Funktion der Kirche wiıird auch 1mM öffentlichen Bereich, nıcht NUr mehr beim Indi-
viduum gesehen. In Fortsetzung der protestantischen Iradition intervenıert die
Kırche allerdings nıcht 1n dıe Parteipolitik un! bietet auch keine konkreten (G(e-
sellschaftsmodelle Ihr Beitrag ıst die Botschaft der Befreiung durch Christus
in dıe konkreten, ökonomischen WIE strukturellen Unheilsituationen hinein vgl
Erklärungen der methodistischen Kırchen 1n Argentinien uUun! Bolivien 1970 Das
füuhrt Spannungen zwischen konkretem Engagement un Iranszendenzan-
spruch des Evangelıums. Bezeichnend dafür ıst die Entstehung VO  w} ISAL (Zglesia

Socıedad mer1ıca Latına) als evangelısches Organ für Gesellschaftspolitik
1961 1n Huampani/Peru). ISAL spricht sıch für einen revolutionären Umbruch
aus un: wirft den Kirchen VOT, dıe Entwicklung der Gesellschaft vernachlässigt

haben und deren Kurs nıcht interpretieren können. SAL ll eıiner
Bewegung, einem Instrument der Kirche werden. Es fehlt ber noch ebenso

einer ideologıschen Definition Wı einer Strategie. Seit Montevideo
sucht ISAL ıne revolutionäare Praxıs. Um die Abhängigkeıitssituation Zzu über-
winden, siecht 111A)  - als einzıgen Ausweg dıe Organisation der Volksmassen, die
durch die beherrschenden natıonalen Klassen un! durch den Imperialısmus aus-
gebeutet werden. Die Aporie zwischen KAFLT. und den Kırchen ist groß.

VIII
Zum hema Evangelium un Praxıs der Befreiung sprach USTAVO GUTIERREZ,

der der Katholischen Universität 1n Lima/Peru marxistische Philosophie un!
lateinamerikanischen Marxismus lehrt. Nach seıner Darstellung geht dıe theolo-
gische Reflexion er Befreiung VO augenblicklichen Befreiungsprozelß un!
dem Engagement der Christen 1n diesem Prozeß AaUuUSs Historisch gesehen, WAar
das bis heute noch wirkende sozialchristliche Konzept dualıstisch, aufgeteilt in
ıne Welt Gottes und 1n ine Welt des Menschen. Dann folgte 1m hıstorischen
Ablauf die soziale Emotion, 1n der dıe Soziallehre der Kirche als Heilslehre
dargestellt wurde, umschreibbar mıiıt Entwicklungs- un Reformgläubigkeit. Die
Jüngste Etappe ist gekennzeichnet durch die Bewußtwerdung: „Der Nächste ist
Vor allem der Arme  , der uns seine eigene Sıtuation ZU Frage stellt. Der Arme
ber ist eın aseptischer Begriff. Er definiert den, der eıiner ausgebeuteten
Klasse gehört. Diese Erkenntnis verhindert, dafß INa siıch ıhm indıvıiduell nähert,

unter-verdienstvolle Caritasarbeit vollziehen. Die Konsequenz: Aa1Lii
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drückt Klasse verpflichtet den Christen, ın die politische Welt einzutreten,
sobald siıch dem Naächsten nahert. Das hat allerdings Ar Folge, dafß die
gegenwaärtıige Gesellschaft, die die Armen erst schaf{it, un zugleich dıe eigene
Kirche, dıe diese Gresellschaft konsolidiert, 1n Frage gestellt werden. Der b1S-
herige theologische Sprachgebrauch uüber Armut betrifft das Gelübde der Armut,
wobei dıejenıgen, die abgelegt haben, allgemeın und kollektiv den Reichen
gehören. Viele Christen finden 1 Gegensatz ZU paternalistischen Konzept
der Hilfe tur die Armen eın n aufgebaut auf dem Evangelium, namlıch das
der Solidarität mıiıt den Armen als Klasse. Das macht 1Ne Stellungnahme CN-
ber der Unrechtssituation un! den Kampf miıt den Armen notwendig. Ahnlich
WIE (AMILO LORRES nımmt 198020  - dıe Armut aut sıch, den Armen VON ıhr

befreıjen. Dabei zeıgt sıch als negatıve Erfahrung, dafiß viele 1n dieser Weise
engagıerte Christen Jangsam 1n der Harte des politischen Kampfes iıhren Glauben
verlieren eın Konflikt, der 1n einer Theologie und Spiritualität SC-
iragen werden mujßß, die „kontemplativer Aktion“ führt. Die künftige heo-
logie wiıird VO Glauben her die bestehende Ordnung und dıe l1deologıen 1n
Frage stellen und die Befreiung AaUusSs ihnen ordern. Ferner gıbt einen ruch
1n der Bewertung. Selbsterkenntnis geschieht durch Veränderung der Verhält-
nısse un! eıgene Veränderung; Wahrheit wird eLwas, das INa  } macht un:!
das schaffend sıch bewahrheitet. Den „Herrn” werden Christen 1n der poliıtischen
Praxis 1m Nächsten un! den Nächsten 1mM „Herrn” fiınden. Damıt ist die klassı-
sche JI heologie nde. Die Kirche un! dıe gesamte Iheologıe MU: NCUu durch-
dacht werden auf der Basıs der Theologie der Befreijung, vorausgesetzt, daß Er-
kenntnis mıt Veränderung 1n der Praxıs der Befreiung verbunden ist Theolo-
gıe wird nıcht mehr 1n akademıiıscher Muße, sondern ın befreiendem Kampf SC-
macht. Diese Erfahrung alleın rechtfertigt C5, VO  - einer lateinamerikanıschen
Theologie sprechen. Politische Befreiung und theologische Rettung haben miıt-
einander tun. Es ware talsch, den Glauben auf die polıtische Befreiung e1INZU-
schränken. In ihr erschöpift sich die Rettung nıcht, ber 1n iıhr wächst das eich
Gottes. Es gıbt LLUT ıne einzige Geschichte 1ın der Unvollkommenheıt des „Bereıts,
ber noch nıcht“ Die Theologie der Befreiung sprıcht VO  - der totalen Befreiung
des Menschen, die auch 1n der politischen Praxis verwirklichen gıilt.

Auf GUTIERREZ fußend, sprach JuANn (ARLOS SCANNONE, Philosophieprofessor 1n
Salvador, über Die gegenwärtıge Herausforderung das theologısche Den-

ken Lateinamerikas durch dıe Befreuiung. Der gegenwaärtıge theologische Sprach-
gebrauch VON Befreiung entstand, geschichtlıch dem theologıischen Denken der
Entwicklungsbefürworter folgend, nach dem Zusammenbruch der „Allıanz für
den Fortschritt“. Dieser Zusammenbruch hatte dıe ökumenische 1 heorie der Ab-
hangigkeit, die Option VO  - Christen den Kapıtalismus und die kriıtische
Reflexion über die Glaubenspraxis der Kırche ZUT Folge.

Diese Reflexion uübernımmt die Nomenklatur der sozi10-analytischen Interpre-
tatıon, der Abhängigkeit, Unterdrückung un! Imperialiısmus entsprechen. So
entsteht die „I’heologie der Befreiung“. Der theologische Sprachgebrauch hat
ine politische, ine geschichtsphilosophische un ine eigentlich theologısche
Ebene, 1n der der gesamte historische Prozeiß als Heilsgeschichte verstanden wird.
Die Theologie verhindert ıne verkürzte Optik und intendiert die integrale Be-
freiung. Der theologische Sprachgebrauch ber Befreiung ın der Perspektive
der hiıstorischen Iranszendenz und des nıcht realısıerten Heiles befreit den Be-
griff Befreiung Von einem unıvoken, polıtisch determinierten 1nnn un ermOg-
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lıcht 1ne Öffnung wechselnden Sıtuationen gegenüber (z gibt INa in Argen-
tinıen auf politischer Ebene ı1ne peronistische und keine marxiıistische Lesart
VON Befreiung). Dıiıe herkömmliche dualistische Theologie könne 1LUT Moralprin-
zıpıen YASRn allgemeinen Beleuchtung politischer Sıtuationen erarbeiten. In dieser
unhistorischen Schau hätten, abgesehen VO  w} extremen Positionen, alle Optionen
gleichen Wert

Mıt der Ablehnung der dualistischen Theologie besteht die Gefahr, Glauben
auf Polıitik reduzieren, ahnlich W1€E die dialektischen Systeme VO  w HEGEL und
MARX Eschatologie un:! Geschichte identifiziıeren. Ist INa  Z sıch dieser Getfahr be-
wulßßt, dann ist 1ine Verbindung zwıischen einer determinierten politischen Op-
tion und theologaler Liebe, die den wirksamsten Weg der Befreiung sucht, mög
lıch Fur die Befireiung des gesamten Menschen sınd das eschatologische W1€e
das historisch-politische Moment unerläßlich. Da der Glaube 1n alle Ebenen des
menschlichen Wertes eingeht, geschieht die Verbindung zwischen Heilsgeschichte
un politischer Geschichte zwischen der Option Aaus dem Glauben und politischer
Option A4uUuSs Freiheit. Der Glaube geht 1n iıne konkrete Option e1n, die aufgrund
einer Ideologie, einer wissenschaftlichen Analyse der eınes polıtischen Konzepts
geschieht. Aber dıe Prinzıpien der Schemata einer wissenschaftlichen Analyse
genugen nıcht, weiıl sobald 1Ne wirkliche Wahl getroffen werden muß

einer Unterscheidung kommen mufß Hıiıer entscheidet der Glaube mıt, enn
die innerweltlichen Optionen sind zugleich uch theologale. Konkret MUu test-
gestellt werden, welche polıtısche Option der Rettung dient, welche nıcht
wWCNnNn auch 1n der Theorie viele weıtere Möglichkeiten estuünden. Die T heologie,
als kritische Reflexion des Glaubens, mu{fß ihn auf seinem „Absties: den
verschiedenen Optionen begleiten. Die I ranszendenz eines inkarnierten (slaubens
gıbt diesem die Möglichkeıit, alles der Kritik unterziehen, Was ın en politi-
schen Bewegungen die Wahrheit der dıe Liebe ist, indem S1C verhindert,
dafiß S1C sıch selbst verabsolutieren.

SG
Mit den lateinamerikaniıschen Elıten, miıt der menschlichen Problematik un!

dem christlichen Glauben angesıichts des sozı1alen Umbruchs befaßte siıch Dr.
JUAN LvIs SEGUNDO AUSs Uruguay.

Die Problematik begınnt bereıts be1 Medellin, dem Christen starke
Impulse für sSe1N politisches 'TIun gegeben wurden: ber dıe gewachsene Kırche
drangt den Christen aufgrund se1INES politischen Einsatzes oft ihren and
der Sar darüber hinaus.

In der Terminologie wiıird Heıl durch Befreiung rsetzt. Das hat politische
Konsequenzen: Sıch retiten entspricht dem Entkommen einer Katastrophe, wäh-
rend Befreiung einen Aktionsprozeß bezeichnet, der dıe Umwelt verändert un
Freiheit 1n soz1opolitischer Hinsicht ordert. Diese theologische Akzentuierung
taucht den Christen in den Kampf der einen die anderen e1in. Zudem wiırd
die Solidarısierung 1m Kampf als das Wesentliche des Christseins dargestellt.

Medellin formulierte die Aufgabe der Kirche 1n sozi10-politischer 1erminolo-
gıe Uun!: forderte dıie Neuformulierung der theologischen Erkenntnisse; letzteres
ist jedoch nıcht geschehen. Die Begriffe Gott, Sunde, Sakramente, Zugehörigkeit
ZU Kırche entsprechen noch der „überirdischen” Rettung. Miıt der Analyse der
soz10-polıtischen Realıität, die sich auf dıe Intrastruktur bezieht, müßte die Analyse
der Phänomene der Suprastruktur verbunden werden; denn 1ın ihr bewegen sich
auch dıe theologischen Konzepte. Da eın Ausweg gefunden wiırd, WITFT: NAalV be-
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hauptet, dıe Theologie habe keine ideologische Funktion, wel1  ] S1C VO der Offen-
barung her komme. Man vergißt dabei, dafß auch dıe Theologie 1n ihrer Arbeiıt
den sozıalen Interessen un Pressionen unterworfen ist

Die christliche Theologie mu{ em Verdacht, Ideologie Zu se1nN, unterworfen
bleiben; enn ihre Begriffselemente kommen AaUuSs der sozıalen Kultur, dıe iıhrer-
ge1ts Ideologie gebunden ist. Den polıtisch engagıerten Christen fehlt die
Hiılfe konkreter ırchlicher Konzepte. Bei ihrer sakramentalen Tätigkeit geht die
Kirche VO'  -} der Unveränderlichkeit 1n der Geschichte Au  n Irotz tiefgreifender
Veränderungen 1n der Gesellschaft wiırd 1n Chile eine Sonntagsmesse
gehalten WI1E VOT zehn Jahren.

Während die Kirche on Befreiung und VO  - den sozialen Strukturen der Sunde
spricht, beharrt S1C weiterhin auf der Idee einer nıcht geschichtsbezogenen Wir-
kung der Sakramente, dıe VOT der Befreiung lıegt und ber S1C hinausgeht. Eın
Grund für diese nıcht zeıtbezogene Praxis kommt AaUus der einseltig aktiven Rolle
des Priesters. Kıne dialogale Auffassung VO den Sakramenten sähe anders AUSs
un setzte wirkliche Gemeinschaften miıt eiınem (respür für geschichtlichen Wan-
del VOTaUS, die den sakramentalen Akt 1n einem wirkliıchkeitsbezogenen Enga-
ment bewultt vollzögen. Zudem werden die sakramentalen Rıten 1n einer Sprache
hne Beziehung ZUrTr Zeıit und (A den neuesten gesellschaftlichen Sıtuationen
ausgeführt. Wollte INa mıiıt der gesellschaftsbezogenen Übersetzung der sakra-
mentalen Termını un der theologischen Schlüsselbegriffe beginnen, würde INa
die Hälfte der Kıirchen leeren. Um das ZU vermeıden, ist der Begriff der „Einheit
der Christen“ ZUM absoluten Wert erhoben worden, grundgelegt 1n den gemeın-
sa Ideen des Gredo Ohne Vertiefung der Aussagen des Gredo erhält
die vorgegebene Einheit ber iıdeologischen C'harakter miıt dem Zael, Konflikte
ZUu verdecken. Man tragt damıt iındirekt ZUr Erhaltung des Status bei Es
gibt dagyegen eine möglıche Einheit der Christen, für dıie das Wagnis der Schei-
dung 1in Kauf ZCNOMMCN werden muß, und ZWaTr 1ne Scheidung 1ın solche, die

Befreiung entschlossen sınd, un 1n solche, dıe ZU geschichtlichen Engage-
ment nıcht bereit sınd

Christen un!' Marxisten ist der “insatz für die Befreiung oft gemeınsam.
ährend die Kirche die Unterschiede zwıischen den Christen herunterspielt,
übertreibt S1C die (A den Marxisten. Bei der Akzentuierung des Materialismus
nd Atheismus der Marxısten bleibt die Frontstellung MARX en
[dealismus (nıcht den eist) außer acht Nur 177 Vulgärmarxismus wiırd
der Atheismus als unaufgebbarer Zentralpunkt des Marxismus gesehen. Es BC-
nugt nicht, ott anzurufen, um sicher Z se1N, 1n seinem Namen den
Atheismus /cA kämpfen. Man mufß siıch auch Iragen, ob INa den wahren ott
anruft. Nach Auffassung des I1 Vaticanums können Christen durch iıhr Leben
Grund für Atheismus se1InN.

In der Theologie besteht neben dem Gott der Offenbarung, der gelıtten hat,
auch der miıt seiner unendlichen Vollkommenheit zufriedene, leidensunfähige
ott Von ihm ist das Gottesbild einer Ausbeutergesellschaft gepräagt, 1n der

möglich ist, sıch mıiıt seinen Guütern weiıt WCg VOIL Schmerz der Ausgebeuteten
isolieren. Das iıdeologisch veränderte Gottesbild trıtt als Verteidiger der

gegenwartıgen Gesellschaft auf un lehnt dıe Zusammenarbeit mıiıt Atheisten
ab Man muß sich fIragen, WCT die Atheisten sınd diejenigen, die das (GGottes-
bild deformieren, der diejenigen, dıe diese Deformierung ablehnen. Die -
geführten ideologischen Schwierigkeiten zeigen den Christen bereits 1n Angriff
SCHNOMMCN! Aufgaben ZUT Entideologisierung dessen, Was S1C iıhrer politischen
Aufgabe hindern könnte.
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XI
Der Herausgeber der Zeitschrift Vispera (Uruguay), Dr EKTOR BORRAT,

befaßte sich mit em Ihema Seligpreisungen und sozıaler U mbruch. Er zeigte
zunächst den Inhaltswandel der Begriffe „Glück“ nd „Seligkeit®. Beginnend
bei der außerbiblischen Lıteratur, die damıt den Zustand der Götter oder
wenıiger bevorzugter Menschen bezeichnete, über das alttestamentliche Verständ-
nNnıs des Glücks als Frucht des Segens Jahwes entwickelte sich der Begriff b1is
hin den geistig Leidenden, d1e selıg siınd 1mM Vergleich ‘A den miıt prophe-
tischem Wehe Belegten, die VO Weg Jahwes abweichen un dabei dem
Nächsten Unrecht (D Im Neuen Bund werden dıe Seligkeiten christozentrisch
1mM eschatologischen 1ınn des kommenden Reiches interpretiert, In der radikalen
Kontradiktion zwischen Armen und Reichen wird ZWAaTr nıcht ımmer die delig-
preisung der Unterdrückten ausgedrückt, S1E liegt ber der Teilnahme der
Seliggepriesenen Aa Kreuz Christi ständıg zugrunde,

Die Seligpreisungen mıit ihren Verheißungen können als Beispiel radıkalen,
sozialen andels gelten. Bleibt qdie Frage, ob S1C nıcht gleichzeitig 1ne passıve
Annahme der Unterdrückung nähren. Historisch gesehen, gibt .. dıie privatist1-
sche, die ekklesiozentrische und die klassenbewußte „esart der Seligpreisung.
In der prıvatistischen sucht der Reiche ledigliıch „ aArın 1mM eıist ZUu werden.
In der ekklesiozentrischen versucht AaUuSs der Kirche eine „Kirche der Armen“

machen, un! in der klassenbewußten Lesart werden die reichen Klassen
verurteilt. Alle rTei Lesarten fehlen durch wichtige Auslassungen. Vergißt die
erste dıe ehrufe des Lukas, übersieht die zweiıte die Kontradıiktion zwischen
den ATINCN nd reichen Kıirchen, S ubersiecht die klassenbewußte, da alle, uch
die Klassen, sıch als Arme VOT (sott verstehen mussen.

Der biblische Begriff „arm: umfaßt sowohl den Protest WIE auch das dem
Stolz und der Selbstherrlichkeit entgegenstehende Tun des „Schützlings” Gottes.
Die TIypologien des Matthäus W16 des Lukas kennen gleichzeitig aktıve WIC
passıve FElemente nd n undamental das Gleiche AUuS Die Armut 1n den
Seligpreisungen ist ökonomische Armut und Armut VOT (Gott zugleich. Die
Analyse der biıblischen Iradıition der aANnawım, die ZU Kontext der Selig-
preisungen gehört, ergıbt eın beide Aspekte umfassendes Konzept der Armut,
nachdem die Frommen ZUT soz1al nıedrigsten Klasse gehören. Die unterschied-
lıchen Formulierungen der beiden Evangeliıen sind durch die Adressaten bedingt.
Matthäus kämpft das relig1öse Selbstgenügen, Lukas die Ver-
weltlichung.

In Lateinamerika mufß das Evangelium heute miıt dem lick auf dıie VOI-
schiedenen Suüunden der Massen un der Eliten gelesen werden. Die radikale
Kontradiktion zwischen Seligpreisungen un Wehe-Rufen be1 Lukas zeıigt die
gegenseiltige Bedingtheit ON.arm un reich. Man ann der Armut 1Ur entgehen,
indem Inan das Monopol des Reichtums abschafft. Diese Kontradcdiktion schließt
1ne privatistische, ekklesiologische W1C klassenbewußte „‚esart der Seligpreisun-
gCN aus Die Kirche Lateinamerikas vergalß diese Kontradiktion zwischen
un reich. Die „Kırche der Armen“ wurde ZU Luxus der Eliten.

Mit dem usammenbruch der Fortschrittsidee Mitte der sechziger Jahre nd
miıt dem Aufkommen der Abhängigkeitstheorie (Kontradiktion zwischen
un reichen Staaten) kam © aufgrund dieser Theorie ZUTr Radikalisierung einıger
Gruppen. Die Hierarchie vermied 1ine geistige Auseinandersetzung miıt em
Klassenkampf. So fehlt 1ine echte theologische Artikulierung der Seligpreisungen
VO  } geschichtemachender Kraft Die Kontradiktion arm-reich entdeckt INnan

langsam auf der Ebene der Lokalkirchen auch innerhalb der kirchlichen Gemein-
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schaften. Bei den Elıten findet INa  w die Kontradıiktion zwischen der Kirche als
Institution un! einer lyrisch-ahistorischen als „Volk Gottes”, innerhalb der
Hierarchie e1iNe mythische Konzeption der Eınheit be1 gleichzeitiger ökonomischer
Abhängigkeit VON den reichen Kirchen. Das gleiche wiederholt sıch innerhalb
der lateinamerikanıschen Kirchen.

Matthäus un! Lukas schaffen dıe Iypologie des Seliggepriesenen, nıcht VCI-
schiedener Iypen VO  } Seliggepriesenen. Die erstie Seligpreisung schlielßt dıe
folgenden mıt ein. Erdulden un! Handeln sind konstitutiv tur die Selig-
preisungen. Es gılt Erbarmen uüuben Politik machen. Die christo-
zentriıschen Seligpreisungen folgen Christı Weg der Selbstverleugnung. Der
Kamp{f dıe Okonomische Armut W1€E der Gerechtigkeit bringen poliıtische
Y;rfolgung. Die Seligpreisungen blockieren sozlıalen Umbruch nıcht, sS1e ördern
N6

Im lateinamerikaniıschen (Greschehen sind dıe Kirchen entweder verfolgt der
erscheinen als Komplizen der Verlfolger. Das Leiden der Verfolgten zeıgt sıch
als die Kehrseite polıtisch-notwendiyen ırkens. Der Kampf ist historisch mit
Mißerfolgen begleıitet: (CAMILO J ORRES, (HE UEVARA. Der Eriolg ist nıcht nach
Quantität melbar:; LUr WT das Versprechen des Reiches Gottes annımmt, hat
die Gewißheit des KErfolges. Er ist eilnahme Kreuz und dieg des Herrn
der Geschichte.

Die Seligpreisungen der Geheimen OÖffenbarung verbieten ine privatistische
Lesart ebenso W1€e ine ekklesiozentrische; denn auch die Kıirchen stehen unter
dem Gericht Gottes. Die prıvate „tradıtionelle” katholische der protestantisch-
pletistische Spiritualität werden ebenso W1€e die exıstenzielle Interpretation
BULTMANNS disqualifiziert durch dieses Buch der Schrift. Es g1ibt ben keine
menschliche Existenz, dıe VO  - der Weltgeschichte getirenn' ware.
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die Notwendıgkeit CInNeET Veränderung, eıner Konversion des Menschen ın der
Dritten Welt hervor. Er ging dabei VOom biblischen Verständnis der CONUVETS10
1m Alten un! Neuen Testament aus Bereıits be1 den Propheten ist CONUVETSL1O
die innere un totale Bekehrung, be1 der der Mensch 1Ur Jahwe vertraut un!:
sıch VO  } allem abwendet, Wads iıhn Von ıhm trennen könnte. Im Neuen Lestament
wırd „Bekehrung“ ZU ftundamentalen Umbruch 1n der Lebensorientierung, adUus-

gerichtet nach der Person Christi und der lebendigen Erfahrung mıt iıhr. Mit
der Hınwendung Christus geschieht auch dıe ZU Bruder und gleichzeitig
die Eingliederung 1n dıe Gemeinde als dem Zeichen des Heıils un: der Befreiung.
Aus sıch selbst herausgehen Uun! sıch dem anderen (Christus und den Brüdern)
zuwenden heißt den Wert des anderen als Person entdecken. Damiıt annn der
„andere” als Kınzelperson der auch als große Masse nıcht mehr als Objekt
behandelt bzw. unterdrückt werden, auch nıcht 1n der Form paternalıstischer
Hıltfe Bekehrung beinhaltet den Dynamısmus menschlichen Fortschritts fuür die
Kınzelperson WIeE für die Völker.

Die historischen Deformierungen des Christentums entspringen dem indiıvidua-
listischen Konzept Von Bekehrung Rettung meıneETr Seele. Einsatz für den
Fortschritt, Anstrengung für das Wohl der Gemeinschaft ist das Charakteristische
der Bekehrung ZU: anzcnh Christus un! bringt gegenseıtige Bereicherung mıt
sıch Bekehrung ist ein dauerndes Bemühen, das, nıemals abgeschlossen, sıch
lediglich 1n der Dimension der Gemeinschaft erfüllt. Die Bekehrung des SaNzChH
Menschen chließt seıin soziales Wesen mıt 1n.
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Die Gemeinschaft der Bekehrten MU: auch iıne Kırche ergeben, die sich
für dıe Nöte des Volkes einsetzt, SoOnNst ann S1CE nıcht Zeichen des Heıls und
der integralen Befreiung des Menschen se1in.

In Lateinamerika sıcht das einfache, randständiıge Volk 1m gegenwartıgen
Retormbemühen der Kirche etwas Hoffnungsvolles seiner Verteidigung un:

seinem Fortschritt.
Die Parteinahme für das olk nıcht erfüllen, hieße dıe Hoffnung derer

enttäuschen, dıe keine Stimme haben, und gleichzeitig ihre Bekehrung VCI-
hindern. Christentum prediıgt dıe nkarnation des Wortes Gottes 1ın der (Ge-
schichte. Die Aufgabe der Kirche auf eın rein geistliches, entfremdendes Leben
einzuengen, heißt die Auffassung des Marxismus unterstutzen, der Relıgion
als Opium für das olk bezeichnet.

Die Parteinahme der Kırche für das olk besagt ber nicht, das olk in
seinen Aufgaben und ın seiner Verantwortlichkeit ersetzen wollen. Das olk
MU: ın vollständiıger Autonomie die notwendigen Organisationen schaffen und
staärken. Die Kirche ist dabe1 behilflich durch diıe Laıen un: durch ıhren Beitrag
für das Zusammenleben der Menschen: durch dıie Reflexion uüber das Wort
Gottes, das erleuchtet un befruchtet auf der Suche nach dem besten Weg
Eine weitere Aufgabe der Kıirche ıst der Protest alles, Was den VO  - ott
gelıebten Menschen degradiert der dıe Gemeinschaft miıt ıhm hindert.

Bekehrung muß als Antwort auf die Einladung des Vater-Gottes immer
orıgınell se1n, entsprechend der Originalität des Individuums. Jede Behinderung
der legitimen Schöpferkraft des Individuums ıst Unrecht dem Vater gegenüber,
der den Menschen intelligent und frei schuf. Wiıe die Bekehrung des Individuums
orıginell und auf dıe Gemeinschaft hın ausgerichtet se1n muÄfß, muß auch
deren Antwort den Stempel der Originalität tragen. Der historische Kontext
eines jeden Volkes ist namlıch unauswechselbar. Originalıtät ın der Entwicklung
eines Volkes ist 1LU!X mıt einer umfassenden Beteilıgung aller Volksschichten
der notwendigen Reflexion möglich. Dazu MUu eın Bewußtmachungsprozelß ın
Gang gebracht werden. Leıider ist in der Mehrzahl der lateinamerikanıschen
Länder das Gegenteil der Kall Kleine Gruppen die Inhaber der ökonomischen
WI1E der militärischen Macht haben dem olk iıhre Entwicklungsziele auf-
CZWUNSCH., Die Folge sınd Verkümmerung VON Menschen 1ın Wiederholung der
gleichen Deformierungen, W1Ee S1e iın den entwickelten kapıtalistischen Ländern
aufgetreten sınd Das ist die Hauptschuld dieser Gruppen.

Die Völker der Dritten Welt mussen NCUC, menschliche Wege gehen, befreit
VO  - der paralysıerenden Iradıtion. Dabei mitzuhelfen, ist christliche Präsenz
ın der heutigen Welt. Sie baut auf der Befreiung und dem VO auferstandenen
Christus gebrachten Heıl ebenso auf W1E auf der Bekehrung, die alle egoistische
Dimensionen der Unterdrückung und Bevormundung ablehnt.
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